
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

596 (23.12.1918) Abendblatt



Kr. 59Ö ZZarlsruke » Mmtaa , Seit Z3 . Dezember 1918 5 (k Jahrgang

, Bezugspreis viertcksSMich :
O« Kcirlsnlhe durch Träger Mk. 4 .5S ,
?!, x. Geschäftsstellenwnatl,M ?. 1 .20 )
auswärts (Dentschiand ) durch ote
« oit Bit . 5 . - ohne BenMeldi
Aviano durch Pos ! odt-r kreuz -
band . DervinzMerkKtsspreis jede«

Ausgabe beträgt W Pf .

Fernsprecher Nr. 535

Rotationsdruck und Verlag der Bvdenia A.-G . für Verlag und Druckerei
fiarläritfic , Adlersirahe 42 , Albert Hoimanu , Direktor

?! n ; « ikenpreiÄ : - -
Die achlsp. Kolonelzeile 25 Pf . >Rekla¬
men Mk . ,I . '20 , je mit Z() °/»Teuerungs -
z» ichlagt BerWMerholung Nachlaß
nach Taris . — Suiiträge vermitteln
alleAnn ^ Erpedit ! oncn . - - SeZilus ', der
Astzeigcn-Aunalnne vorni . V-L Uhr

b .̂ v . nachm . '/-3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 484^
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

Beilage » : Je cinma ! wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,
„Blälter für den Familientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Perautivortlich für deutsche und badische Politik ,
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

sowie für Feuilleton . Th . Meyer :
für Anzeigen und NeklaiWtz

Ale EntSntS

Die Newyork World brachte kürzlich eine Mel¬
dimg aus Paris , nach der in London zwischen Eng -
land , Italien und Frankreich ein Abkommen ge-
schlössen worden sei , in welchen ! i>; e drei genannten
Staaten sich u . a . über eine Aufteiluna der deut-
schen 5kosonien geeinigt hätten . Tie Information ,
die wir hierzu von unserem gut unterrichteten hol-
ländisch n Gewährsmann erhalten , lassen diese
Meldung der Newyork World im Kern als zutref¬
fend erscheinen . England, Frankreich und Italien
werden versuchen , auf der Friedenskonferenz ihren"
.Einfluß im © mite des Londoner „Abkommens"
geltend zu machm . In führenden amerikmnsckeu
Kr . lse« scheint iedoch das Bestreb "» der Verbünde -
teil , sich über die endgültigen Bedingungen ohne
Mitwirkiwn der Vereinigten Staaten zu einigen ,
großes Mißfallen erreat zu haben , zumal diese Eini-
fiinta anf cinfr ^' rundla -i ? erfolgt , die init den 14
Wilsott ' chen Punkten nickt inehr zu vereinbaren ist.
Was insbesondere die . Kolonialfrage anbelangt, so
halte Wilson auch heute noch an feinem Standvnnkt
f ' st , dast i ' e durch eine Aufteilung des deutsch '»
Kolonialbesitzes unter die Entente, nicht gelöst wer-
den könne. Unser ^ wäbrsmann berichtet weiter,
daß man es in amerikanischen Krei ' eN nickt der-
stehe , wie "das dent ' ck ' Bolk sich zur Zeil arnckehiend
nur niit ! nnerpol >ti ' >5i"n s^ raaen beschäftige , so
wichtig die Aukreckterbalnuig von Rube und Ord¬
nung und die Haidig» Bildu.ua eift? r aktionsfä ^ ' genNvi^runq an und für sich auch sei . - Trete kr "ein
nicht bald eine Aenderung esti , so werde es Wilson
kaum möglich seni . bei der Regelung der Kolonial -
frage feine Grundsätze , die ja auch Deutschland ?.u -
nute kämen , ?.nr Geltuna ^ u 'bringen . Unser holla»
bischer Gewährsmann selbst ist der Ansicht , daß das
derzoifn >e vassiv? Verhalten der deutschen Regierung
zun? Spaden Deutschlands nur den Eindruck er-
wecken kchme, als ob man deutscherseits auf den
künftigen Besitz, von Kolonien überhaupt keinen

. Wert mehr lege .' *
Auch das ist eine schlimm ? Begleiiersckeinung der

gegenwart ' g bei uns herrschenden Zustände , daß
wir uns vor lauter « neuem Geist" im Innern nicht
mit dem Allernotwendiasten in der äußeren Politik
beschäftigen können. Wir sind in aller Form daran,
den Gaul am MwM a.uszttzä >lmen . Man laßt
bei uns vielfach außer acht , daß zwar eine gründ-l -me ^>ei !örduung aller N"rs>ältniss?.

' eine förmliche
Umwälzung auf vielen Gebieten als Auswirkung
der Erfahrung,m der Kriegszeit noiwendia tvar und
uubedinai komnien mußte und auch gekommeir
wäre , ^ . daß aber eine russische Revolution mit
russischen Reodlutionsiormen im deutschen Volk
weder notniendia war . noch i ^endwie volkskiimlich
werden konnte ii " d kann . Tie ' ? letztere , die einen
für. £>'■

; §
_

de " ticke Volk geradezu beschämenden Mangel
an ong ' nellen Idee, , bekundet/ ist dem deutschen
Volk von fremden , n ' ckt dei ' tschen Elementen auf-
gedrängt "nd verhindert einstweilen , .ück mit dem
zil beschädigen. was das All" rnotwendiast " wäre ,
mit d- in Frieden im *> > er zuk '''nUigen Teilung des
Reiches unter den Völkern . Wie ein schwerer Alp
lieat das ans dem d -mt ' '' -m Volk. U>as uns unter
russi ''ch?r ?Sp; rj

'
Tfe die radik"len Revolutionäre auf-

gedränal haLeu . Selbst die Amerikaner werden
>«'<iedl <lhi .i darüüsr. datz das deutsch? Volk infolge
dieser Z" ' taude nickt einmal die belfm. de .$ Atch er¬
greifen kann , d ' <» A ' n ^rika ibm entäegenzustr ^ck^ u
geneigt wäre 5 - '̂igl '

ch de » Kol^ nialsraae. Umso
entfchi "^en>r nassen wir auf die Na ^ionglverfamm -
luna kiingrb .e ' ten . damit das dent 'cke Volk , dem
durch die verfehlte ,

'nndeuische Form der an sich no ^-
wendmen 0 >>>» r)vdii " ]ii -t die Kg !.

' de geb"Nden find,
wieder f^ endogenfreiheit bekommt und sich M ' t
dem s' -' 'ck^ftigcn ka" ' i . was das DringsMie ist , mit
bex ? ck >k?!>na des Friedet und einer Neuordnung
öer V rhästnist -- des dent '

chen Reiches nach atlß ' n ,
Sie itftl ei «.« s?" tmi^e ^ masmöal-ckk " ' t für die Zu-
knnft aewäMr>nH - svvs. ' v daZ dei^ ' ck" Volk daran
hindert, inag ein Ri ' ife od? '- ein gefährlicher Ideolog
sein , ei » Deutscher ist er nickt !

WaffenftWanA
uns ZrieöenKvsrkanölungen .

Tie Juternicrung Mackensens »
Wien , 18. Dez . Mackensen wohnt im Schloß

des Grafen Ladislaus Karolvi in der Genreinde
u° tl)

_
bei Budapest. Die Wiener Presse kritisiert

^>" >3 schärfste die Jnterniernng .
Ein Norweger gegx, , die englisch - französischr

Rachepolitik.
. Chriüiania, 2l . Dez . (W .T .B .) Eiire neue norwe-

Tageszeitung, das Organ des norwegischen^NierilbUndp ?< fIrrnT «>f\mihpT + Iii ein "i >7 Fip-

' 1 . ^ i 11 1) o George uno ttumen «
j.

? " ! ' di<> darauf ausgingen, das deutsche Volk
^ . .Auslieferung aller Kolonien , der ganzen
riv

ICä§ rr 0tte " • wahrscheinlich auch der Handelsflotte
i . . ^ hrzehnte zum F r o n d i e u ist für die Eu --
cq ? ®lt oivingcri , also zu Sklaven zu machen . Das
hf, p cv^ ' dies mit den amerikani -
w . idealen vereinigen ließe und meint ,
tnvnnt Z

1 ' k
.! e Während des ganzen Weltkrieges

■Wte Anhänger der Ententesache gewesen wä¬

ren , sähen mit Enttäuschung Uiid tiefbewegt
dieser H o ch s l i ; t d e r Rache entgegen , ig welcher
der Völkerbund >tnte .rgehen iilüsse . Der Artikel
wendet sich ausschließlich in scharfen Worten gegen
die englische Flottenpölitik. <>ie England zur alleini -
ffen fesbeherr ichenden Weltinacht inachen wolle.
Wenn England dem Völkerbund nicht traue , ohne
einen engli ' cheiz Wachtbund , so stelle es damit die .
anderen Staaten vor die bittere Notwendigkeit ,
ihrerseits ein möglichst starkes Heer als ihren Wacht -
Himd aufzustellen . ,

Eine Erinnerung .
Berlin » 21 . Dez . ( W .T .B . ) Die Pflicht des Siegers

und die ausgesprochene i' lbficht der Entente , Deutsch -
land mit Lebensmitteln zu unterstützeu ,
wird von der Ententepresse wie ein enwii } dastehender
Akt der Großmut und Gnade gefeiert . Nützlich ist da ,
die Entente daran zu erinnern , lutc die , Deutschen
daS gleiche mit großmütiaer Bereitwilligkeit den Fran -
zosen taten , indem sie im Februar 1871 nach der 5r a p i -
t u l a t i o n von Paris die ausgehungerte Bevöl -
kerung der französischen Hauptstadt schnell st e n s und
reichlich in i t Lebensmitteln versahen . Jules
Favre aestand beim Zusammentreffen mit Bis --
m a r ck diesem unumwunden , daß man mit der Kavitu -
lation d̂er Hauptstadt zu lange gewartet habe , tatsächlich
bis .̂ ur

^
völligen Erschöpfung der Lebensmittel , sodast die

Bevölkerung unmittelbar vor der Hungerkatastrophe stehe ,
wenn der Sieger nicht von seinen Vorräten Unterstii ^ung
gewähre . Bismarck ivar sofort bereit und wandte sich an
Dtoltke ! der die Generalintendantur der Armee anwies ,
unverzüglich alle irgend entbehrlichen Vorräte der Trup -
Den an Paris abzugeben und die beschleunigte Heran¬
führung von lel >endem Vieh und tneiteren Vorräten zu
veranlassen . Der Generalintendant verfügte , daß iedes
Korps sofort 1000 Zentner Mehl abgeben müsse . König
Wilhelm gab den ausdrücklichen Befehl,

'
die für Paris

bestimmten TranSportzüge ohne Aufenthalt niit Gewäh -
rung jeder Erleichterung sofort passieren zu lassen . Da -
durch wurde erreicht , daß bereits wenige Tage nach Ab -
schluß des Waffenstillstandes 17 000 Zentner Mehl und
!) f)00 Zentner Reis auf den Bahnhöfen von Gonessa
G o u s s a i n v i l l e und M itry für die Pariser bereit
standen . Im Vergleich init Deutschlands heutiaer schwerer
Lage tvar die damalig « Not der Pariser verhältnismäßig
leichter und vor allem ein kurzfristiges Unglück , denn
schon während der Belagerung veranlaßt ? die neue sraii -
Aöstsche Regierung die Herbeiführung von Vorräten über
Dieppe . Es kam für die Deutschen nur darauf an , den
Parisern bis zur Ankunft der Vorräte durchzuhelfeu .

. Die amerikanische Friedensdelegation .
Bern , 21 . Dez. sW .T .B .) Laut Pariser Zeituu-

gen hielt gestern die a,u e r i k a n i s ch e F r i e --
d e u s d e l e g a t i o u die erste ihrer Z u s a m m e u-

L U li ft e ab , die .sie täglich mit, der amerikanischen
Presse haben wird . Nur die beglaubigten Vertreter
amerikaniscker Zeituuaen werden zugelassen. Die
^ usammenkünstecheweisen den festen E u t s ch l u ß
Wilsons , für Amerika die F r i e d e n s v c r »
Handlungen i m vollen Lichte zu füh¬
ren . An den Zusammenkünften nehmen ehm- lO
der größten amerikauifcken Leitungen neben Lan -
sing , dem Obersten House , Whigt und General Bliß
teil .

England itnd Deut'ck- Südafrika.
Barkly -West , 1t>. Dez. sW .T .B .) Reuter. Miili-

ster Tewett erklärte auf dein Kongreß der Dimuant-
araber : Die britische Regierung beabßcktiae,
Deutsch S ü d w e st a s r i k a der Reaierimg der
H it t o n auszuliefern. Diese sollte auch darüber zu

-Rate gezogen werden , was mit Deutsch -
O st a f r i k. a zu geschehen habe .

Die Knebelung der Vresi« und der Redefreiheit
in Frankreich .

Bern, 21 . Dez. (W .T .B.) In der Humanit6 pro-
testiert Esch in gegen die Kuebeluug der
P «u? sie ustd Redefreiheit in Frankreich ,
wo man durch Zensur und Belagerungszustand , alle
freiheitlichen B . strevungen zu ersticken suche . Die -
sex Zustand sei unert r ä g l i ck und gefährlich.
Das Geheimnis, mit dein die Regimmg ihre ver-
dachtiaen Pläne umgebe, werde jeden Tag durch
neue Indiskretionen erst gelüstet und trage nur
dazu bei, alle freiheitlich gesinnten Elemente Frank-
racks vollends zu emvören . Nach dem Zusammen -
bruch des deutseben Militarismus stellen die franzö -
fischen Chauvinisten ^ durch ihre Forderungen den
unbestreitbaren Sieg in Frage. Nur die . Ar -
b e i t e r s ü h r e r , e i n i g e R e v u h l i k a n e r
uud Intellektuellen verteidigen in den
alliierten Ländern die W i l f o n f ch e n Kruud -
fätze . Es ivird daher ganz dringend notwendig ,
daß die französischen Arbeiter sich anschicken. _ sich
durch eine methodische und geordnete Agitation
zu verteidigen . Wenn sie sich setzt ihren Kameraden
in England nähern könnten , so wäre die Wirkung
noch arößer und sicherer . In der fekigen Stunde

sieg
'

versuchen die militärisch besiegten Völker inmitten
unverminderter Schwieriakeiten und Irrtümer im
eigenen Lande die sozialistische Republik zu mich-
<(M . Es wäre wahrlick ein unerträgliches
Parado 'M , w"nn wir in Frankreich untätig und
machtlos dem Fortschritt der Reaktion beiwohnen
müßten , die täglich deir Tod unserer gesamten und
das Ende unserer Partei schamlös ankündigen .

) * (

Im neuen Deutschlanö .

Oie öentsche Jnüustrie unö ^ ie wirtA - astslage .
Mannheim , 22 .

'
Dez . Der gefchäfts füh¬

rend "« A u s s ch u ß des Verbairdes S ii d -
deutscher Industrieller nahm in seiner
letzten Sitzung zur gegenwärtigen Wirtschaftslage
Stellung und nahm eine Entschließung an , in
der es heißt : „Man scheint vielfach in Deutschland
die gegenwärtige Lage unseres Vaterlandes noch

nicht recht erkannt und erfaßt zu haben . Man schrei-
tet zur Durchführung sozialer Maßnahmen und er-
öYteft die Verwirklichung von T h e o r i e n
aus wirtschaftlichem Gebiete , als ob Deutschland die
Hegemonie in der Welt besäße und auf dem iWelt -
markte konkurrê izlos dastünde , während es sich doch
in einer sehr schwierigen wirtschaftlichen Laae befin¬
det und sein ganzes . Wirtschaftsleben
wieder he u aufbauen in nß . Der Verband
weist deshalb darauf hin . daß der Industrie ^

die
U m st e l I u n g i h r e x B. e t r i e b e a u f e i n e
geregelte F r i e d e n s a r b e i t unmöglich
g e m a ch t wird , wenn nicht sobald als möalich in
Deutschland wieder einheitliche, ans gesetzlicher
Grundlage beruhende Verhältnisse geschaffen werden
und wenn nickst bei den unser Wirtschaftsleben be -
treffend » Maßnahmen auf die Konkurrenz -
fähigkeit unserer jInduftrie gegenüber dem
Auslaude gebührende ^ Rücksicht genommen wird.
-Im Wettbewerbe mit dem Auslande müs' e die deut-
sche Industrie unterliegen , wenn sie bei für«
zerer Arbeitszeit, wie das Ausland, höhere ^Lölme
zahlen und größere soziale Lasten tragen müsse- bei
gleichzeitiger starker steuerlicher Heranziehung .

*
Kurt Eisner schafft die neue Zeitung .

München, 29 . Dez . (W .T .B .) Unter der stän-
diaeN Mitarb ', it von Kurt Eis II er erscheint in
München ein neues Blatt der u n a b h ä n g i -
gen sozialistischen Partei . Es nennt sich
Neue Zeitnng. Kurt Eisner sagt in seinem Gelest-
wort in der ersten Nummer u . a . : Im heutigen
Prefsegewerbe läuft alles darauf hinaus , im In -
tercjfc dieser oder jener Kreise od? r herrschenden
Klasse durch die Erzeugung von W o r t r ä u sche n
das Publ ' knm zu betäuben . ( !) In dem ?!amen
Neue Zeitung verbirgt sich ein doppelt bedeutungs¬
voller Sinn . Neue Zeitung, das ist solvohl die
Kunde einer neuen Zeit, als auch ein neuer Begriff
der Presse.

Aus einer Rede des mehrheitssozialistischen
Abg . Schöpflin .

Berlin , 23 . Dez. In einer WählerversaMmlung
der Mehrheitssozialisten sollte Scheideinann spre-
chen . Er war aber durch dringende Vorbereitungen
zu der am t>. Iiimtar in der Schweiz stattfindenden
Sozialistenkonferenz verhindert. Alf seiner Stelle
sprach Reichstagsa .bg . Schövtlin. Die Soz ' aldemo-
krateil wollen nickt die Herrschaft einer K l äffe .
He brauchen die Mitarbeit der anderen
Parteien und weisen diejenigen zurück , welche
der Diktatur des Proletariats das Wort
redeten . Er wandte sich besonders auch gegen
die Drohung des vreußischen Kultusministers
H o f f m a tt u , das Proletariat werde die National-
Versammlung aus° ' nanderjagen . wenn die Wahlen
keine sozialistische Mehrheit ergäben .

Die beiden sozialistischen Parteien .
Berlin, 23 . Dez . (W .T .B .) Mitglieder der bei -

den sozialistischen Parteien hatten für -gestern aus
dem F e l d e z u r ü ck k e h r e n d e Partei -
gen offen eingeladen , unk ihnen Gelegenheit zu
geben , sich über die pol 'tischen Vorgänge zu unter - .
richten, die 'sich in de^ Heimat »nährend ihre" Ab -
Wesenheit im Pa ^teileben abgespielt haben . Eduard^ e r n st e i n ' vr .̂ ck * "<* ff » n t g k e i t D ' e Nn -'H-
hängigen haben durch ihr Zusannnengehen M ' t den
?)?ehrheitssozialist ' n in der Regierung den ersten
Schritt zur Verständigung getan . Die Situation
sei setzt ganz anders, tvie vor dem Kriege . Jetzt
müsse der Parteihader begraben werden . Das , was
d '

e ursprünglich ? NarteiMehrheit und die Unäbbän-
gigcn getrennt habe, sei durch die revolutionären
Ereignisse ^ ' nn «" -üß '-i", n" >-s^ ^ unden Die
S p a r t a k t > s p o l i t i k treibe eiue elende Politik.

yk
Der Frankfurter Zeitung wird von Berlin u . a .

geschrieben :
Es kann nach den Vorgängen kein Zweite ! be¬

stehen , daß der R i ß zwischen der alten Sozialdemo -
kratie und den Unabbängigen ein dauernder
sein wird . Nur wer sich zu diesen Unabhängigen
künftig noch zählen wird , mag fraglich erscheinen ,
und aus den Verhandlungen der letzten Tage muß
man den Eindruck gewinnen , daß sich Gaase und
Tittmann von der radikalen Gruppe lossagen wer-
den . Barth und Ledebonr scheinen die Führung
der Unabhängigen übernehmen zu wollen und nach
den Vorwürfen, die Ledebour heute auf den Rat der
Volksbeauftragten häufte , auf diele Männer , die die
Revolution verraten und diskreditiert hätten, muß
man Wohl schließen , daß Barth am längsten zu der
gegenwärtigen Regierung gehört haben wird . Eine
Klärung muß ' innerhalb der Regierung bald er-
folgen , nachdem die Reichskonferenz selbst zu klaren
Beschlüssen gekommen ist uud zwar in allen wichtigen
Fragen mit überwiegender Mehrheit. Der mehr
oder weniger unabhängig gefärbte Berliner
V o llzugsrat ist beseitigt worden und an
seine Stelle ist ein Z e n t r a l r a t f ü r d a s R e i ch
getreten , der sich aus 27 Mitgliedern der alten
sozialdemokratischen, Partei , darunter bekannten
Führern -dieser Partei , zusammensetzt. Auf diesen
Zentralrät kann sich künftighin das Kabinett der
Volksbeanftragteit stützen und man sollte daraus
schließen , daß die Regierungshandlungen künftig
einheitlicher und entschiedener sein werden als bis-'her.

Unabhängige Republik Obcrschlesicn .
Breslau , 20 . Dez . (3B .TJ8 .) Die oöerschlesische

Zeutrumspresse enthielt in ihrer Auslage vom 18.
Dezember eine übereinstimmend lautende Erklärung,
die zur B i l d u n g einer unabhängigen
Republik Oberschlefien unter der Ga¬

r a n t i e von Deutschland , Polen und dem
tschechischen Staat auffordert. Hierzu er-
teilt das polnische Kattowitzer Blatt Gazetta Lu-
dowo voin 29 . Dez . init, daß von den Anhängern
dieser Idee bereits drei Abgeordnete nach Prag ge-
schickt worden seien , um ufit Massaryk zu ver¬
handeln . Dieser habe' ihnen erklärt, daß die Tsche-
chen Anspruch auf Teile Oberschlesiens machten, aber
einer Republik Oberschlesien sympathisch gegenüber -
ständen . . Alles hänge von der Entente ab . ^

Er
habe einen Knrier nach Paris gesandt , um über
diese Frage Bescheid zu erhalte» .

'

Energischer Einspruch gegen de« Beschluß auf Ab -
legung der Orden und Ehrenzeichen.

Berlin , 22 . Dez. (W .T .B . ) 8 00» Unteroffiziere .
Teckoffiziere usw . in Kiel haben durch eine Abord-
^- nng beim Kommandeur von Kiel , NoSke , Ein¬
spruch gegen den Beschluß des Rätekongresses
bezüglich der Ablegung der Abzeichen , O r d e n nnd
Ehrenzeichen abgegeben und haben Unterstützung
von ihm in der

'
Regierung verlangt, daß diese Be-

' chlüfse nicht zur' Durchführung kommen. In Kiel
herrscht große Erregung gegen den Beschluß des
Rätekongresses.

) * (—

Haöen .
Ein bedeutsamer Erlast öes Zinanzm

'
mijlers

an die Heamten .
Der badische Fittanzminister Dr . Wirt h hat den

folgenden Erlaß an alle Beamten seines Ressorts
gerichtet:

Die Zeit ist gekommen , in der die bei Beginn deS
Krieges oder iin Lause desselben in den Heeres - usw .
Dienst eingetretenen Beamten und Bediensteten in die
Heimat und in ihre früheren ' Dienststellen zurückkehren .
In dankbarer Würdigung dessen, was sie 'für das Vater -
land geleistet haben , werden sie auch von ihren früheren
Vorgefetzte » und Mitarbeitern willkommen geheißen , und
begrüßt werden .

Die Wiedergewohnung . au ihre frühere Tätigkeit wird
den Zurückgekehrten nicht immer leicht werden ; ibre
Spannkraft und ihre Arbeitsfähigkeit werden vielfach be -
einträchtigt sein , durch die Nachwirkungen der Aufregun -
gen , Anstrengungen und Entbehrungen int Kriege , auch
durch Verwundungen , die sie erlitten , oder durch körper -
liche Leiden , die sie sich zugezogen haben .

An die in ihren Dienststellen verbliebenen Beamten
mußten wäbrend des Krieges Anforderungen gestellt
werden , die über das in Friedenszeiten übliche Maß weit
hinausgingen und denen sie nnr auf Kosten ihrer infolge
der Ernährungsschtvierigkeiten ohnehin geschwächten G »
sundheit nnd zum Nachteil ihrer Nerven gerecht werde »
konnten . Da ^ u kamen bei sehr vielen die Sorgen um
jm Felde stehende oder in Gefangenschaft geratene
Angehörige / tiefbedauerliche ., schmerzliche Verluste in der
eitgeren oder weiteren Familie und andere Aufregungen
(z . B . an den durch feindliche Flieger heimgesuchten ' Or -
ten ) , die ertragen werden mußten . Die Leistungen der
Genannten verdienen deshalb um so mehr volle Auer »
kennung .

Wir ertvarten , daß alle . Vorgesetzten die Verhältnisse
bei der Beurteilung der Lestinnaen ihrer Untergebenen
berücksichtigen , P <> die lederen , » " beladet
Wabrung der Dienstbuchs und i^ rer Stell,n ' r* als Vor *
gesekte , mit Milde und Gute bebandeln und betfc sie im
Verkehr mit ibnen auch . dem Geiste i^er neuen ? ett ae -'
bübrend Rechnung tragen . Wir ersuchen , dies allen Be - -
ainten und Bediensteten bekannt zu geben .

gez . : Wirlh .
Dazu wird dem K . T . geschrieben :
Diese Kuudinachung des Ministers ist vo >n Geist der

neuen Zeit durchdrungen ; sie ist eiu schönes Bekenntnis
bei der Beurteilung der Lcistnnaen ihrer Untergebenen
Der Schwerpunkt lieat in der Aufforderung des Mini -
sters an die Vorgesetzten , „ im Verkebr mit den Unter -
gebenen auch de !» Geiste der neuen Zeit Rechnung zu
tragen "

. Deshalb hat diese Kundmachung programma¬
tischen Charakter und beseitigt den so notwendig gewe -
lenen Spsteinwechsel iin Ressort des Finanzministers .
Denn solche Worte hat man bisher von dieser Stelle auS
nie gehört . So kommt es , daß der neue Minister seinen
Beamten in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit menschlich
näher getreten ist, als seine Vorgänger in langen Iah -
ren . Und dies gewiß nicht zum Nachteil des Dienstes .

Eine hohnsatte Leistung .
Die Mannheimer Volksstimme bringt in Nr . 34t)

vom 20 . Dezember einen Artikel mit 'Der lieber»
schrift „Der Zimmerherr & In Bismarck "

, indem sie
sich über die parteipolitischen Vorgänge bezüglich
der Vereinigung zwischen Nationalliberalen und
Deinokraten ausläßt . Wir wollen unfern Lesern
davon einige Proben geben. Die Volksstimme hat
das Bild des Sturmes gewählt , der den National¬
liberalen nicht bloß das „D ä ch über dem Kopfe
fortgetragen "

, sondern auch die Wände
ihres Partei Hauses eingerissen habe .
Jetzt seien die Bewohner auf der Wanderung nach
einer neuen Behausung . Wir wollen dem B^att
das Wort geben :

Dieweilen aber die freie Straße kein sotiderlich an -
genehmer Aufenthalt ist , zumal für Leute , so

' in diesem ,
in jenem Glied ihr ' stolz -historisches Zipperlein haben ,
sah man die einstigen Insassen der nationalliberale .n Ba -
racke alsbald auseinanderstieben : nach den unterschied --
lichsten Windrichtungeu und den Hütten der verschieden¬
sten Parteien zu . Und ein jeglicher oersuchte in die neue
Statt einzubringen , was er aus der alten gerettet hatte :
ein weiches Daunenkissen der eine , auf dem sich sanft
ruhen läßt ; ein Nachtkästchen mit gelbgewordenen Idea --
len der andere ; der dritte dieses oder jenes . . . Geschirr ;
einen Bismarck ans Gips zur Zierde einer Ecke der vierte .

Darob ward dem Familien - Oberhaupt bange in sei -
nem Gemüte , als er solchermaßen die Seinen ausein -
anderlaufen sah , und die Sorge ergriff ihn , er möchte , so
nicht Einhalt geschähe , sich alsbald allein sehen in weiter
Runde . Und er ging daran , eine neue Hütte zu bauen ,
den Seinen zur ersten Unterkunst . Aber siehe da : er
ward der Mühe überhoben ; denn eh er den ersten Stein
gefunden , daraus eine Grundmauer zu bauen , stand ,
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war noch etwas luftig und nicht eben wetterdicht , aber
loch immerhin beHausbar , ein anderes neues Zeltwerk
a : ^Demokratische Partei "

geheißen .
i Die Volksstinrme ist indes , so schadenfroh sie sich
«gebärdet , doch nicht ganz ohne Sorge . Sie fürchtet
nämlich den Einfluß der n a t i o n al -I >b e »
^ alenJdeeim de m o kratischen Lager .
jSie sucht deshalb die alten Demokraten gegen die
Mationalliberalen aufzustachen, also Wirrwarr zu
n̂iach ?n in der neuen demokratischen Partei . Es ist
? a begreiflich! Denn wenn im demokratischen Lager
Wirrwarr ist . wird dbe Stoßkraft gegen die Sozial -
Demokratie nicht allzusehr zu fürchten sein . Das
taktisch« Manöver ist also unschwer zu durch'chanek.
Es wird sich nur fragen , ob man im demokratischen
Lag^r auf diese Taktik hereinfällt . Die Volksstimme
sieht sehr trübe in die Zukunft und ahnt von der
neuen demokratischen Partei Gefahren . Darum
sucht sie mit alle« Mitteln den vorhandenen
Gegensatz zwischen ehemaligen Nationallibera .
lcn und alten Demokraten zu erweitern . Sie
prophezeit den Demokraten , daß die nationalliberale
„ Katze" alles demokratische Porzellan zusammen-
schlagen werde. Dann werde folgendes kommen,wir führen die Volksstimme im Wortlaut an :

ttnb der demokratische Hausgenosse , gestern noch .Herr
seines Kaufes , wird , in den hintersten Winkel der Stube
gedrückt , brav zubören dürfen , wie eS klirrt und Summt ,und wird au <5 die Scherben auslesen dürfen . Während
sein national ' iberaser Aimmerberr breitbeinig ' ' ' hin -
pslan - t und alle M ? las ^e für sich in Beschlag legt : für sich
And feine lieben Tierchen .
> Wir haben immer geglaubt , daß es Propheten
gab. Wenn wir uns recht entsinnen , kann man
ste in 3 Klassen einteilen : Große , kleine und
jf alsch e . Unter den beiden erstern haben wir die
ŝozialdemokratischen Vrovheten nicht entdeckt . Es
jmacht auf uns d?n Eindruck, als ob die eigenen
Wünsche die Eltern der Prophezeiung wären .'

*

Für eine Erste Landtagskammer .
Karlsruhe , W . Dez. Der Geschäfts ,

führende Ausschuß der mittleren
Städte Badens hielt vor kurzem eine Sitzungab .zur Besprechung der durch die Revolution ge-
lschasfenen Lage , insbesondere über die ^ rage , wie
lim neuen Staat die Interessen der Gemeinden und
(sonstigen öffentlichen Verbände gewahrt werden
Können . Es wurde folaende Entschließung ange-
nommen : De? Geschäftsführer, de Ausschuß d"s Ver¬
bandes der mittleren Städte Badens hält ' es füreine unbestreitbare -Notwendigkeit , daß im neuen
Staat .' den © " itfeinden, den Kommunalverbänden
und den sonstigen öffentlich- rechtlichen Verbänden ,den religiösen Gemeinschaften, den Hoch, und son¬
stigen Schulen , den organisierten Berussständen ,den Beamten* , Angestellten- und Arbeiterorgani¬
sationen , den Frauenvereinigmi gen usw. ein geord-
neter Einfluß auf die Bildung des Staatswillens
.gesichert wird . Es ist deshalb für dieselben eine mitden ihrem Zwecke entsprechenden Rechten ausgestat¬tete parlamentarische Vertretung zu verlangen .Hierweg -m soll mit den Städteordnungsstädten und
solveit möglich mit anderen Verbänden Fühlung ge-
sucht werden.

Das Murgkrastwerk .
Karlsruhe , 21 . Dez. Wie die Bad . Landesztg .

chört , hat die b a d i s ch e vorläufige Volks -
regierung beschlossen, den Ankauf des
Stromes aus dem Murqkrafiwerk nicht der
Mittelbadischen Gesellschaft (bestehend aus den
Städten Karlsruhe , Bruchsal, Rastatt und drei
Privatgesellschaften) zu übertragen , sondern ihn
Kurch den Staat selb st zu besorgen.

> * (

Ä . Chronik.Saöen . J
j : : Grötzingen , 23 . Dez . In de ? Nacht
^Samstag auf Sonntag wurde einem hiesigen
;flcr ein Schwein von ungefähr 160 Pfund
Hein Stalle g e st o h l e n. Von den Tätern
j
'Jis jetzt jede Spur

i . !- ! Wiesloch. 22. Dez . Zun ? Bürgermeisteriter Stadt Wiesloch wurde Stadtrechner Georg
jWalter mit 61 von 64 Stimmen gewählt .

vom
Bür .
aus

fehlt

Mannheim , 21 . Dez. Der Arbeiterrat
hat in feiner letzten Sitzung folgenden Beschluß ge-
faßt : „Der Sicherheitsdienst der Stadt
Mannhein ? wird ausschließlich von der Volkswchr
im Zusammenarbeiten mit der Staatspolizei aus -
geübt. Eine Ersetzung der Volkswehr durch
Militär darf unter keinen Umständen zugelassen
werden . Die badische Volksregierung wird aufge-
fordert , für die alsbaldige Zurückziehung des in
Mannheim eingerückten Bataillons der 110er Sora .

"
zu tragen . — (In Karlsruhe wurde die al -3
Polizeitruppe dort einmarschierte 5 . und 6. Kom-
pagnie des Gren . -Regts . 169 gegen die 1 . und
12 . Kompagnie des gleichen Regiments ausge -
tauscht . Wie der Volksfreund dazu mitte ' lt , soll
der Kommandeur sich aeäußert haben , die 6. Kom¬
pagnie sei nicht zuverlässig.)

) ! ( Rastatt , 22 . Dez. In das hiesige Drenstzim-
mer der Lokalbahn nach Kehl wurde zu nächtlicher
Zeit eingebrochen . Dem Einbrecher fielendabei 450 Mk. in die Hände .
Wiedereröffnung des Eisenbahnverkehrs Leopoldshöhe —

Basel .
Leopoldshöhe , 23 . Dez . ( Priv .-Tel .l Wie wir erfahren ,wurde vor einiger Zeit von den Bundesbahnen der

Schweiz den deutschen und den französischen
Behörden bestimmte Vorschläge unterbreitet , die
sich für eine baldige Wiedereröffnung d - Z Verkehrs zwi¬
schen Leopoldsche und Basel , sowie zwischen St . Ludwigund Base " aussprechen . Sien Verhandlungen sind nun¬
mehr abgeschlossen . Einzelne Detailfragen unterliegen
noch der Erörterung . Der Verkehr dürfte noch im
kommenden Monat freigegeben werden .

fln * anderen Seutschen Staaken .
Folge der Kohlennot in Bayern .

Wegen in Bayern herrschender Kohlennot ist der bay¬
rische Demobilmachungskommissor gezwungen , eine 10 *
tägige Arbeitsruhe für alle gewerblichen
Betriebe mit mehr als 10 Arbeitern vom 23 .
Dezember bis 1 . Januar anzuordnen . Die Arbeiter er -
halten für den Ausfall eine Entschädigung von SO
Prozent des Verdienstes teilweise auf Rechnung des
Staates und der Reichskasse .

-) * (-

Uebergangsmaßnahmen .
Die vorübergehende Stillegung von Betrieben der Metall -

und chemischen Industrien .
Die badische vorläufige Volksregierung hat wegen vor -

übergehender Stillegung von Betrieben der Metall - und
chemischen Industrie eine Verordnung erlassen , wonachBetriebe der Metall - und chemischen Industrie , die Kohle
zur Erzeugung motorischer Kraft oder zu Dampf -
erzeugung verwenden , während der Zeit vom 24 . De -
zember 1918 bis einschließlich 4 . Januar 1919 stillzulegen
sind , sofern in ihnen mehr als 30 Arbeiter beschäftigtwerden . Ausgenommen bleiben die Betriebe der Staats -
eisenbahnverwaltung , ferner Privatbetriebe , die mit
dringlichen Aufträge « der Staatseisenbahnverwaltung
befaßt find und denen die Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen auf Grund der ihr durch diese Verordnungerteilten Ermächtigung die Weiterarbeit gestattet , sowie
die Betriebe der Goldwarenindustrie . Die Stillegung
bezieht sich nicht auf Arbeiten der in § 105 c und in
§ 105 d der Gewerbeordnung erwähnten Art , sowie aufArbeiten , die ohne Verwendung von Licht und durch Kohle
erzeugter Kraft ausgeführt werden können . Den Ar -
beitern , die in der hiernach zugelassenen Weise beschäftigtwerden , ist auch bei gekürzter Arbeitszeit der volle reget -
mätzige Tagesverdienst zu gewähren . Die Uebernahmeder hiernach zulässigen Arbeit darf von den Arbeitern
nicht verweigert werden . Für den infolge der Still -
legung entstehenden Lohnausfall erhalten die feierndenArbeiter Entschädigung . Die Entschädigung wird gewährt
für sieben Werktage und beträgt 85 v. H. des regel -
mätzigen Gefamttagesverdienstes , sie ist im Wege der
üblichen Lohnauszahlung durch den Arbeitgeber nach Ab »
zug der Beiträge zur reichsgesetzlichen Kranken - und In -
validenversiechrung zu zahlen . Die Entschädigung wird
nichts gewährt für diejenigen 7 Werktage , an denen in
Betrieben der Metall - und chemischen Industrie nach
obiger Bestimmung gearbeitet wird .

Auf Nachweis der Auszahlung erstattet die Gemeinde
des Betriebsbesitzers dem Arbeitgeber die geleisteten
Entschädigungen und Beträge bis zur Höhe von 70 . v . H.des regelmäßigen Gesamttagesverdienstes zurück ; den
Rest hat der Arbeitgeber entgültig zu tragen . Der von
der Geeminde zu erstattende Betrag gilt als Aufwand
für die Erwerbslosenfürsorge im Sinne des 8 4 der Ver -
ordnung des Neichsamts für die wirtschaftliche Demobil -
machung vom 13 . November 1018.

wsihnaschtsausstellung im Kunstverein.
Man ist im allgemeinen geneigt , WeihnachtsauSstel -

lungen mit möglichster Milde zu besprechen . Denn jede
Ausstellung will schließlich zu Weihnachten für jeden
Kauflustigen etwas bieten und die vielfältigen Neigungender einzelnen Käufer auf eine Linie zu bringen , gehtwohl nicht mi . Doch was uns der Kunstvereiu Heuer als
Weihnachtsausstellung zeigt , geht bei aller Milde der Be -
urteilung über die Grenze des dem Entgegenkommen
gegenüber dem, Kaufpublikum Erlaubten hinaus . Es ist
schlechthin kläglich zu sehen , was der Kunstverein selber
für die ' Verlosung aus der bunten Reihe herausgelesenhat , eine Reihe von 7 Malereien und einer Plastik , diemit Ausnahme der recht gefälligen Plastik von Bäuerle -
Pforzheim unter dem Durchschnitt der üblichen Kunst -
Produktion für Haus - und Familienzwecke bleibt . Mei¬
ner Meinung nach sollten doch derartige Ankäufe nicht
irgend ein paar Leuten zugute kommen , die mit gefäl -
ligem Geschick den Pinsel führen können , sondern doch
wohl Künstlern , die sich zwar noch nicht durchgesetzt ha -
den , aber doch in einer aussichtsreichen Entwicklung
stehen .

Wie haben nun einen Rat geistige ^ Arbeiter , einen
Kunstrat , einen Aufklärungsausschutz , aber wo habenwir Faktoren , die die k ü n st l e r i s ch e Kraft haben un °
ser Kunstleben zu befruchten ? An der Organ isa »
t i o n des Kunstbetriebs fehlts erst etM da, wo wahr -
Haft starke künstlerische Begabungen gefesselt oder in
der Auswirkung ihres Schaffens auf weitere Kreise ge-
hemmt sind . Man vergesse nie , daß Kunsträte und Ak-
tionsprogramme noch nie eine Kunst geschaffen Haben .
Unfern Kunstorganisatoren aber sei empfohlen , den
Karlsruher Kunstverein in ganz besonders sorgliche Ob -
Hut zu nehmen . Die ziemlich bedeutende Anhängerschaft
dieses Kunstinstituts sollte man bei allen Reformbestre¬
bungen als Wirkungsgebiet nicht übersehen . —

lieber die Malerei , die sich in dieser Ausstellung zeigt ,
läßt sich nur soviel sagen , daß alle Aussteller smit eini -'gen Ausnahmen dilettantischen Farbengestammels ) einen
T̂eil dessen benützen , was man so im allgemeinen

j «malerische Kultur " nennen mag . Aber wahrhaf -
tige künstlerische Kraft ist den wenigsten zu eigen .Und noch etwas : wo soll der nicht in den örtlichen Verhält -
Dissen bewanderte Jugend und künstlerischen Nachwuchs

finden , wenn nicht gerade in einer WeihnachtsauSstel -
lung ?

Die Plastik zeigt sich wesentlich vorteilhafter . Sie
scheint ihren Schwerpunkt — wofür die drei Namen des
reifen P . P . Pfeisfer , ferner Großhaus und . Bäuerle
sprechen — nach Pforzheim zu verlegen . Was diesedrei Künstler ausgestellt haben , zeigt ernstes Wollen und ,was besonders Pfeiffer angeht , ein schönes Maß von
Zusammengeben von künstlerischer Absicht und Material -
behandlung . H . L . M .

Theater unö Mufik«
: : : Bad . Landestheater . Zu der am zweiten Weih -

nachtsseiertag , mittags 2 Uhr , bei Einheitspreisen <50
Psg . bis 2 .50 Mk .) stattfindenden Aufführung des Lust -
spiels „Die fünf Frankfurter " werden keine Vorverkaufs -
gebühren erhoben .

HockMulen .
+ Heidelberg , 21 . Dez . Der Große Senat der

Universität Heidelberg hat eine Kundmachung er -
lassen , in welcher er etwaigen Absichten auf Befeiti »
tigung der theologischen Fakultäten an den
deutschen Universitäten entgegen tritt .

Karlsruhe , 22. Dez . Der ordentliche Professor der
darstellenden Geometrie und graphischen Statistik , Dr .
Phil . Hans Mohrmann hat einen Ruf an die Uni -
versität Basel erhalten und wird ihm voraussichtlich
Folge leisten .

Süchertisth .
Taö Zeitalter des Imperialismus mit seiner Ent -

Wickelung, die allmählich den Weltkonflikt unvermeidlichmachte , schildert in der ihm eigenen packenden Form derbekannte Historiker Dr . Heinrich Fried jung in
seinem soeben erschienenen Werk „Auf dem Wege zumWeltkriege ". Sein Name bürgt dafür , daß wir ein
wissenschaftlich hochstehendes Werk besonderer Art zu er -warten haben . Wir machen unsere Leser auf die dies -
bezügliche Anzeige in der heutigen Nummer der Buch .
Handlung Karl Block, Berlin SW . 63, Kochstr . S, beson¬ders aufmerksam . 3913

/ lus öem Stadtkreis.
Karlsruhe , 23. Dezember 1918 .

X Fraucnverfammlung der Zentrumspartei . Die
Zentrumspartei Karlsruhe veranstaltet
am M 0 n t a g . d e n 3 0 . D e z e m b e r , im S t ä d t.
Konzerthaus eine große Arauenversammlung
für alle Wählerinnen der ganzen Stadt , in welcher
Herr Neichstagspräfident Möhrenbach
sprechen wird . Es darf erwartet werden daß alle
Wählerinnen zu diesem lebten Appell sich einfinden .
Näheres wird in den nächsten Tagen bekannt ge-
geben .

-r - Der „ Bund für deutsche Familie und Bolkskraft "
Karlsruhe hat sich mit folgender Eingabe an die statt -
lichen und städtischen Behörden gewandt : Millionen
deutscher Familienväter werden zum erstenmal ? wieder
Weihnachten im Kreise ihrer Familie feiern können .
Viele Kinder sind ihren Vätern durch die lange Tren -
nungszeit so entfremdet worden , daß sich erst langsam
wieder ein Vertrauensverhältnis einstellen kann . Dos
Weihnachtsfest soll in allen Mitgliedern der Familie Ge -
fühle der Zusammengehörigkeit wachrufen , die in der
gegenwärtigen Zeit von besonderem Werte sind . — In
Erwägung dieser Gesichtspunkte fühlt sich der »Bund für
deutsche Familie und Volkskraft " verpflichtet , folgende
Bitte auszusprechen : Die zuständigen staatlichen und
städtischen L?ehörden wollen verfügen , daß nach Möglich¬
keit für alle aus dem Kriege heimgekehrten
Familienväter die arbeitsfreie Weihnachtszeit
über den zweiten Feiertag hinaus bis zum Sonntag , den
29 . , verlängert werde . Eine sinngemäße Ausdehnung
dieser Verfügung auch auf solche Beamte , Angestellte und
Arbeiter , die zwar nicht Familienväter sind , aber das
Weihnachtsfest im Kreise ihrer Familie verleben wollen ,wäre zu begrüßen . — Wir bitten ferner darum , auch für
den Fall , daß auf den : Wege der Verordnung dem ge -
äußerten Wunsche nicht in vollen ! Maße entsprochen wer -
den kann , in einem össenlichen Aufruf an die
Geschäftsinhaber und die Leiter größerer Betriebe in der
angegebenen Richtung wirken zu wollen . Die Gewäh -
rung der verlängerten Ruhezeit müßte selbstverständlich
unter Fortzahlung der Vergütungen geschehen .

: ! : Durchgasung der Festhalle . Montag , den 23 . , und
Dienstag , den 24 . Dezember , wird die Festhalle zwecks
Vertilgung von Ungeziefer nach den Vorschriften des
Kriegsministeriums mit Gyanwasserstossgas durchgast .
In Anbetracht der Gefährlichkeit des Gases in direkter
Nähe wird die Gefahrzone durch Posten abgesperrt , wel -
chen jedermann Folge zu leiste !', hat . Es wird gebeten )
den Straßenverkehr nicht durch Stehenbleiben aufzu -
halten . Das zur Anwendung gelangende Chanwasser -
stoffgas ist auch außerhalb der Gefahrzone schon in ge¬
ringen Mengen au feinem Geruch , wie Bittermandelöl ,
erkenntlich , ohne jedoch der Gesundheit zu schaden .

: : Unfall mit Todcsfolge . Ein 11 Jahre alter Schüler
spielte gestern nachmittag im Zimmer seines der Volks -
wehr angehörenden älteren Bruders in der Akademie -
straße mit dessen geladenen Dienstpistole . Die Waffeentlud sich und die Kugel drang seinem jüngeren , acht -
jährigen Bruder in den Hals . Der schwerverletzte Knabe
wurde mit einer Droschke nach dem Diakonissenhaus ge-
bracht , wo er bei der Einlieferuug starb .

( : : ) Neberzieherdiebstähle . In einem hiesigen Hotel
wurden gestern nachmittag zwei Reisenden die Ueber -
zieher im Werte von 300 Mk . bezw . 180 Mk . durch noch
unbekannte Täter entwendet .

) ( Wilderer . Im Hardtwald nahmen gestern nach -
mittag Forstbeamie 2 Fuhrleute aus Spessart bezw .
Sinsheim fest, welche mit Stockflinken unberechtigt jagten .

(—) Verhaftet wurden : Ein hier wohnender Metzger -
meister aus Eppingen wegen Schleichhandels und ein
Taglöhner aus Schielberg wegen Diebstahls .

Ein - und Ausreise -Erlaubnis .
Berlin , 22. Dez. (W .T .B . ) Die deutsche Waffen -

stillftandskommisfion ist nach der Entscheidung der
Alliierten nicht in der Lage, Ein - und Äns -
reise - Erlaubnisse in die besetzten Gebiete
zu erteilen oder zu vermitteln . Sämtliche Ersuchen
müssen an die lokalen alliierten Militär -
be Hörden gerichtet werden . Deutsche Waffen -
stillstandskommission.

- ) * (

Zur Lage im Osten.
460 Deutsche von Bolschewisten erschossen .

Berlin , 22 . Dez . ( Funkspruch Nauen .) In Pleskau
wurden 460 Deutsche von Bolsche misten er -
schössen , weil sie bolschewistenfeindlicher Bewegung
bezichtigt wurden . Sie wurden in einzelne Gruppeu
eingeteilt und mußten sich die Gr ä b e r v o r h e r s e l b st
graben . Jede folgende Gruppe mußte die vorher er -
schössen « .' Gruppe beerdigen ( ! ) Zahlreiche weitere Be¬
wohner wurden verhaftet , weil sie während der An -
Wesenheit der Deutschen amtliche Stellungen eingenom -
men hatten . Ueber ihr Schicksal wurde noch nicht ent -
schieden .

Der bolschewistische Einfall in Esthland und Lettland .
Der bolschewistische Einfall in Efth -

l a n d und Lettland vollzieht sich systematisch .
Die Verhandlungen des deutschen Zentralsoldaten ,
rates mit den Volsch 'wisten über die Festsetzungeiner nicht zu überschreitenden Demarkationslinie
verliefen ganz ergebnislos . Ein b o l s ch e w i .
stisches H ee r von 4 Divisionen , das von Rossit-
ten konzentrisch in Richtung aus Mitau vordringt ,beseite bereits Daudsewas . Auch in Walk eingezogene
bolschewistische Vortruppen beginnen den Marsch
auf Riga . Der lettländischg Kriegsminister Sag -
l 'd äußerte , er sehe die gegenwärtige Lage als sehr
ernst an : die Rätetruppen seien gut ausgerüstet und
von betrWtli ^ er Närke . Er beabsichtige die allge¬meine Mobilisierung . Ueber dringend nötige En-

werde 8 - A . in Reval verhandelt . (Funk-
spruch .)

Hilscruf aus Ncval und Esthland.
Stockholm, 23. Dez. (W .T .B .) Laut Stockholms

Dagbladet kehrte gestern der schwedische Konsul inReval nach Stockholm zurück und unterbreitete den
hiesigen Behörden ein von sämtlichen Konsulatenin Reval unterzeichnetes Bittgesuch , das die
schwere Lage in Reval und Esthland schil-dert und zur Hilfeleistung auffordert .

Finnland für die Efthländer gegen den
Bolschewismus.

^ Helsingsors , 20. Dez. (W .T .B .) In Finnlandletzt eine Bewegung zur U n t e r st ü tz u n g derstammverwandten Efthländer gegen den
russischen Bolschewismus ein . Zunächstist die Absendung von Sanitätspersonal undMaterial .beabsichtigt. Ein 9r»sidm& ^na Mjfc. ..

gliedern aller Parteien , auch der Sozialdemokrate «.hat die Leitung übernommen . ^

Das Direktorium der ukrainischen Volksrepublik .
Kiew , 20 . Dez . (W .T .B . ) Das Direktoriumder ukrainischen Volksrepublik richtete andie Ententemächte eine Note , worin sie darlegt ,daß das u k r a i n i s ch e V o l k in seinem Staate selbst

Ordnung schaffen kann und daß das Direktoriumdie vom ) etman von der Entente erbetene Wafsenhilfe
nicht benötige . — Den Blättern zufolge besetzten die
Direktorialtruppen Odessa mit Ausnahmeder Hasenzone , welche von der Entente und polnischen
Legionären besetzt sei . Ferner besetzten die Direktorial -
truppen Tschernigo . Ein Erlaß des Direktoriums
verspricht jedem Angebörigen des republikanischen Hee-
res einen Landteil . Ein vorzeitiges Ausscheiden aus
dem Heere zieht den Verlust der Ansprüche auf Land -
anteile nach sich . Am 19 . Dezember zögert Ataman
P e t l j u r a und das Direktorium in Kiew , von der ^Pe »
völkerung begeistert empfangen , ein .

Postverbindung mit der Ukraine unterbrochen .
Kiew , 22 . Dez . ( W .T .B .) Die Po st Verbindung

mit den deutschen Truppen in der U k r a i n e ist unter -
brachen . Die Truppen befinden sich wohlauf .

Flüchtige deutsche Gutsbesitzer.
In Danzig eingetroffene Transportdampfer

brachten 6 .6 Familien deutscher Guts »
besitzer , die aus den russ ^ischen O st see -
Provinzen unter Zurücklassung von Hab und
Gut flüchteten.

*
London , 21 . Dez. (W.TL . ) Reuter erfährt :

Präsident Wilson und Frau Wilson werden am
26. Dezember in London eintreffen und Gäste des
Königs im Buckinghampalaft sein . Ueber die
Dauer ihres Aufenthaltes ist noch nichts bekannt.

Karlsruher StanSesbuch -Mus ^ügs .
E h e a u f g e b o t e. 20 . Dez . : Herniann Stoetzer

von Ostherbede . Reichsbank -Assistent in Charlottenburg ,mit Jenny Kleyer von hier ; Dr . Franz Rosenfeld von
Mannheim . Rechtsanwalt in Mannheim , mit Fanny
Bernheimer von hier
- Eheschließungen . 21 . Dez . : Jakob Münch
von Mannheim - Käfertal , Händler hier , mit Karoline
Kennerknecht Wwe . von Rentrisch ; Philipp Rock von
Hattenhofen , Eisendreher hier , mit Dina Steide ! von
Wiesloch ; Karl Kästel von Dorchheim , Schreiner hier ,mit Katharine Siegler von hier ; Ludwig Beyersdorffer
von Pfedelbach , Küfer hier , mit Koroline Kaufmann
von Haid ; Franz Herlemann von hier . Schlosser hier ,mit Luise Ahlert von hier ; Adam Eszwein von Ober¬
luststadt . Friseur hier , mit Elise Schleifer von hier ; Her -
mann Ewerbeck von Brake , Lehrer an der Kunstgewerbe -
schule Pforzheim in Pforzheim , mit Anna Prael von
Frankfurt ; Dr . Franz Knoblaü von Heidenheim . Rechts -
Praktikant hier , mit Sofie Staudt von Würzburg ; August
Müller von Rottweil , Kaufmann hier , mit Luise Wil -
Helm von hier ; Heinrich Schmöle von Ziegenrück , Küchen -
meister in Bühl , mit Elisabeth Platzer von Kienach .

Geburten . IS . Dez . 7 Erich Karl , Vater Stefan
Blattmann , Kaufmann . — 17 . Dez . : Beatrix Maria
Helena , Vater Franz Metzger , Jng . — 18 . Dez . : Erwin .
Vater Anton Würz , F « hrknecht . — 19 . Dez . : Eva , Maria ,
Vater Emmerich Ezako , Dr . -Jnq . . Chemiker .

Todesfälle . 19 . Dez . : Irma , alt 2 Monat ? 2
Tage , Vater ' Willi Granget , Tagl . ; Barbara Schäfer ,
ledig , Küchenmädchen , alt 63 Jahre . — 20 . Dez . : August
Steinmetz . Ehemann , Schuhmacher , alt 65 Jahre ; Wil -
belmine Becker , alt 66 Jahre , Witwe von Karl Becker,
Schneider ; Klara Stiefel , ledig , Fabrikarbeiterin , alt 16
Jahre ; Ludw . Weber , Ehemann , Oberrevisor , alt 59 I .

Stadtftttrten .
Wegen Durchgasung der Festhalle muß vom

23 bis einschl . 26 . ds . MtS . der nördliche (alte)
Stadtgarteneingang geschlossen bleiben . Jahres -
karteuinl ! aöer können während dieser Zeit den Ein »
gang Ettlingerstraße 8 benützen . 322»

Stäöt . Gartenamt Karlsruhe .
Druckarveiten - Vergebung .

Die aus Anlaß der verfassunggebenden Rationalver -
samnilung erwachsenden Druckarbeiten sollen im Wege des
Angebots in Lieserung gegeben werden . Die Angebote sind
bis längstens zum 4 . k» Vits , vormittag ? 10 Uhr dahier
einzureichen , wo auch die VertragSbindungen zur Einfiel t
anstiegen . 5230

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1918 .

Archivariat der Zweiten Kammer .

Weißer Käse.
Verkauf von weißem Käse in den Fettverkaufsstclleü

Nr . 247 und 248 von Dienstag , den 24 . Dezember bis
Freitag , den 27 . Dezember 1018 einschl. an die ein -
getragene Kundschaft gegen die LebenSmittclmarke J Nr . 101 .
Kopfmenge i U Pfund : Preis Mk. 1 .— für das Pfund .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1918 . 5231
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis¬
nahme , dass ich seit heute unter 5232

M 3051
an das TelephonnefZ angeschlossen bin .

Adolf Zimmermann
BlechnereN und Insfallaflonsgesciiäff

Karlsruhe , Ufaldhornsfrasss 46 .

Bad. Landes -Theater za Karlsruhe.
Montag , den 23 . Dezenlber 1918 .

Montagsmiete Nr. 14 .

Uni das Liciil Miel in der Fisislsrnis.
Drama in vier Aufzügen von Graf Leo Nikolajewitsch
Tolstoi . Uebersetzung und Bühnenbearbeitung von Hemric

Stiimcke . .
Anfang 7 Uhr . Bode »MO ubr *

Nr . 597

Veznftsvrris vierteljährlich :
«n5karlsr »be durch Trager Mk . 1 .5!

Keschaftsnelle inonatl . Mk. l .2<
» Üswliris «Deuiichland » durch v
« 0ji Ml. 5 .— e>t, >, e Bestellgei«
fciflnitCi durch P0st oder Kreu
band . DerÄn ^elvkrkaili^vreiS je?

Aufgabe betrügt 10 Iii .

Z>ernfprecjier Nr . 535

kiotattlmSdruck mid Verlag
'UMmtra

Zur neuLN baöißh
Jan Oberlandesgerichtsrat

I.
Die am 5. Januar 1919 i

Versammlung hat die Aufgak
eine netie Verfassung zu gebc
eines Vorentwurss hat die '

rung einen Ausschuf; eingeie
den Herren Oberlandesgcrichi
t e r , Präsident des Vernml
G l 0 ck n e r atjd den Stad -r
und Dr . Dietz . Ueber die A
war die Bad . Landesze
in der Nummer vom 11 . . S>e
kcn , das; die erste Lesimg beenj
Entwurf einer Versassungsur
SSoIrdftaat Baden " ausgearbei !
zeitig begann die Bad . Lande?
bar auf mehrere Artikel beret
K»ihalt des Entwurss in der
zu geben , insbesondere auch
die Bildung einer Ersten

Darauf veröffentlichte Dt .
in der er feststellte , daß er selb
Mrrs in keiner Weise zugest
vollständig ausgearbeiteten Gk
des . E i n k a m m e r s y st e n
Programms vorlegen werde.
Kufige Volksregierung bMcbä
12 . Dezember 1918 veröffenl
Präsidenten mit dem Borges
zeitung. Sie betont darin , dl
öas Emobnis der Arbeiten
keine 5^enntnis erhalten habe,
lkhung.

'
bei der es sich nur u

Aeußerung bandeln könne,
mißbillige und entschlossen s<
nalversammlung vorzulegenb
&e Bildung einer Ersten
Aischlagen . Die Bad . Landes
ihre Verösfentliclmna ab.

^ Mvischen hat das Aus
Weill im Karlsruhe
18 . Dezcnrber 1918 „Vorschläs
Verfassung" veröffentlicht , x
Arbeiten des Ausschusses nicht
»m?d man annehmen , dürfen .
Wesentlichen dem Entwurf en
M?bvheit des Ausschusses sich
kcn des von Herrn 4
aest ?M- n GeqeNentwurfs gib
Volksfreund Nr . 284
fdjrift „Zum Entwurf einer
fassung" veröffentlichte, sehr
von Aufsähen ro?itgel^ ndsten
erläutert darin die Stellung
zur neuen basischen Verfassrn
das Erfirrter Programm , wel^
fcftmtt das Verfassungsleben b
die babifche Sozialdeniokratie

Das Zentrum hat . abgefe
simen . in dein Wahlaufruf zn
noch nicht Stellung genomme
es sich empfehlen , schon setzt
die wichtigsten in Betracht k<
qeben, von deren Entfcheidunc
den Nationalversammlung die
abhängen wird , den sich das b
erstellen will .

A . (Sefefc flej
. Nach der bisherigen Verfas

die gefetzgebende Gelvalt durch
unkr Mitwirkung der Stän
«eübt . Zum Erlaß eines Gesc
mung der Mehrheit einer je
mern " notwendig : dem Großh
besetz zu „bestätigen und zu jkönnt zu machen . Nach den? Wi ?
«usschließlich das V 0 I k die £
der Staatsgewalt und damit
sein. Das Volk kann nun d
yebungsrecht vollständig einer
Volksvertretung iibert
selbst eine unmittelbare
Gestalt des Volksvor ' cblagsrcc
tiative ) und der Volksabstj
« » m ) vorbehalten . In An
»i'Ngen Äechtsttustnnd kann <
»ommen , ob nickst einer aus Be

Kammer eine Mitwirkum
wllte. Die Mehrheit des vorbi

sich , nach der Mitteilung de!
N>r dieses Zweikammer

wird auch mitaeteilt . in n
7™ Kammern ?msammengesetz .toe sich ihre Mitwirkung bei
««vtten wird .

In die Erste !? ammer i
Handels- , Arbeits - und Har
dwirtschaftskamm-r , die O

Bürgermeister der Städte über
auch die Bürgermeister der

w Kreisausschiisse . die reichs-
^ stretungen der Angestellten,
'"^ .

"deoeamten einschließlich de
stimmte Anzahl von Abgeerd
ß Außerdem sollen kraft «

angehören : 1 . der Er
ur ^ /lbbischos od>>r den Gem' len dürfte , 2 . der Prälat der
nlr die Präsidenten des
, / ' ^ ats . der Oberrechnungs
landesaerichts und des 33 er• » te Oberbürgermeister von ÄM ?e . Bxj dieser Aufzahlung
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